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Sprachreisetrends: Romandie vs. Deutschschweiz 

Deutschschweizer zieht es für den Französischkurs vorwiegend nach Südfrankreich – 

Romands bevorzugen für ihren Deutschkurs Berlin. Beiden gemeinsam: Lieber die fremde 

Nationalsprache im Ausland erlernen. Was die Aufenthaltsdauer, die Unterkunft und das 

Buchungsverhalten bei der Sprachreise betrifft, bestehen deutliche Unterschiede. Spitzenreiter 

bei den Destinationen bleiben England und die USA. Dies zeigt eine aktuelle Umfrage unter den 

Mitgliedern des Verbandes der Schweizer Sprachreiseveranstalter (SALTA).  

 

Zürich, 17. August 2012 – Röstigraben hin oder her – bei der Sprachwahl sind sich Deutsch- wie 

auch Westschweizer einig: Englisch liegt bei beiden hoch im Kurs. Über zwei Drittel der in der 

Schweiz gebuchten Sprachreisen führen in ein englischsprachiges Land. Dies lässt sich aus der 

diesjährigen Umfrage des Verbandes der Schweizer Sprachreiseveranstalter (SALTA) unter seinen 

Verbandsmitgliedern ziehen. Diese zeigt jedoch auch, dass bereits bei der Wahl der Destination die 

Deutschschweizer andere Präferenzen als ihre frankophonen Nachbaren aufweisen: Sie reisen für 

ihren Sprachaufenthalt überwiegend in die USA (vor allem Kalifornien und Hawaii), während bei den 

Romands Südengland und London sehr beliebt sind.  

 

Auf den Spitzenreiter Englisch folgt mit zehn Prozent Buchungsanteil Französisch – anstatt aber ins 

näher gelegene Welschland zu reisen (zwei Prozent aller Buchungen) zieht es die Deutschschweizer 

überwiegend nach Südfrankreich. Die Westschweizer machen es ihnen gleich und erlernen ihre 

Deutschkenntnisse ebenfalls im Ausland  – dabei bleibt Berlin der Dauerbrenner. 

 

Deutschschweizer verreisen fast doppelt so lange 

Unterschiede zeigen sich auch bei der Aufenthaltsdauer: Deutschsprachige Schweizer bleiben im 

Vergleich zu den Romands mit 12 Wochen fast doppelt so lange in der Gastregion – aufgrund 

kürzerer Intensivkurse ist jedoch ein sinkender Trend spürbar. Dem Klischee treu, buchen die 

planerischen Deutschschweizer ihre Sprachreise weit im Voraus. Dafür sind sie bei den Unterkünften 

etwas unkonventioneller: Zur klassischen Variante der Gastfamilie entwickeln sie einen Trend zu 

Alternativunterkünften beispielsweise in einer Studenten-WG oder in einem Studio. Etwas formeller 

wird es dann wieder bei den Abschlüssen: Allgemein resultiert aus der Umfrage, dass 

Deutschschweizer grossen Wert auf Diplome legen. Dabei werden überwiegend Cambridge 

Examensvorbereitungen gebucht, während Westschweizer Standartkurse präferieren.   

 

Trend zu Last-Minute 

Zur Sommerzeit und für Europadestinationen ist hierzulande ein Trend zu kurzfristigeren Buchungen 

festzustellen. Bei den Deutschschweizern ist die Internetbuchung stark zunehmend – Romands 

buchen hingegen überwiegend telefonisch. Allgemein gilt jedoch, dass beide Wert auf eine 

massgeschneiderte und qualitativ hoch stehende Beratung legen.  
 
 
SALTA (Swiss Association of Language Travel Agents) ist der offizielle Verband der Sprachreiseveranstalter 

in der Schweiz. Er wurde 2003 mit dem Ziel gegründet, für Konsumenten verständliche und einheitliche 
Qualitätsrichtlinien zu schaffen und deren Einhaltung zu prüfen. SALTA-Mitglieder gewähren ihren Kunden damit 
die grösstmögliche Sicherheit in Bezug auf Qualität und Seriosität ihrer Dienstleistungen und der angebotenen 
Sprachschulen. Für die Aufnahme eines Sprachreiseveranstalters bei SALTA ist zudem eine Mitgliedschaft beim 
Garantiefonds der Schweizer Reisebranche notwendig, der die Kundengelder absichert. SALTA schafft mit ihren 
Qualitätsrichtlinien Transparenz im Schweizer Sprachreisemarkt und geniesst dafür weltweite Anerkennung. Die 
Mitglieder von SALTA sind: Boa Lingua, Cosmolingua, Dr. Steinfels, EF, ESL-Sprachaufenthalte, FOLLOW ME, 
globo-study, Interstudy, Linguista, Sprachen.ch, Pro Linguis.  
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